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            ÜBER DAS BUCH

          

          SWEET TROUBLEMAKER

        

      

    

    
      Die frisch geschiedene Polly Morgan braucht dringend Urlaub, und sie hofft, dass etwas zusätzliche Zeit in der Küstenstadt Indigo Bay vor der Hochzeit ihrer Freundin genau das Richtige sein wird.

      Doch sie rechnet nicht damit, dass sie die gesamte Veranstaltung zusammen mit dem Mann retten muss, an dem sie alle Küsse misst – ihre erste große Liebe, Nick Wylder.

      Nick hat Polly seit fast zwei Jahrzehnten nicht mehr gesehen, aber das bedeutet nicht, dass er aufgehört hat, an sie zu denken. Er ist sich ziemlich sicher, dass auch sie die Kraft ihrer neu entfachten Liebe spürt, und er ist bereit, einen Schritt zu wagen. Zu seiner Ranch in Texas, zu ihrem Zuhause in Kanada – überallhin, solange sie dabei ist.

      Aber was wird er tun, wenn seine vorschnellen Schritte Polly in die Flucht schlagen? Können diese beiden Ex-Partner ihre Vergangenheit überwinden und sich ihre zweite Chance auf die Liebe sichern?

      Finden Sie es heraus im ersten Buch der Indigo Bay Second Chance Romance-Reihe. Alle Bücher können unabhängig voneinander gelesen werden. Beginnen Sie noch heute mit dem Lesen!
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      „Vielleicht sollte ich zu Hause bleiben", sagte Polly Morgan, als ein Anflug von Zweifel sie dazu brachte, sich auf dem Bürgersteig umzudrehen. Sie stand ihrer zierlichen Freundin Daphne Summer gegenüber, die sie in einem Halbkreis drehte und sie zurück zu den automatischen Türen des internationalen Flughafens von Toronto dirigierte.

      „Nein", sagte Daphne. „Du wirst Zeit am Strand verbringen und dir einen neuen Mann suchen. Einen, der sowohl Spaß macht als auch deiner würdig ist."

      Polly öffnete ihren Mund, um zu protestieren, dass sie noch nicht bereit für einen Mann sei, aber Daphne fuhr entschlossen fort: „Du hast dein Ticket gekauft. Du fliegst."

      „Es ist Juni. Es wird heiß sein."

      „Es ist überall heiß, also kannst du genauso gut am Meer sitzen und Cocktails mit Schirmchen schlürfen."

      „Ich mag keine Cocktails mit Schirmchen." Sie fühlte sich wie ein trotziges fünfjähriges Kind, konnte aber nichts dagegen tun. Der Widerstand hatte eingesetzt.

      Daphne schob sie weiter vorwärts, und Polly fand sich bald mit ihrem schweren Koffer durch das abgesperrte Labyrinth rollend wieder, das zum Check-in-Schalter der Fluggesellschaft führte.

      „Vielleicht könnte ich stattdessen auf Nymph Island bleiben?" Die Brisen vom Lake Rosseau und die hohen Bäume hielten das magische alte Cottage ihrer Freundin selbst an den heißesten kanadischen Sommertagen kühl.

      „Polly Morgan hat früher ein reiches und erfülltes Leben geführt", sagte Daphne mit Autorität. „Sie steckt immer noch in dir und muss die alte Polly Pollard abschütteln, die ein Jahrzehnt lang im Schatten ihres Mannes gelebt hat und dann die letzten drei Jahre damit verbracht hat, sich von ihm zu lösen. Du bist frei, und es ist Zeit für ein Abenteuer."

      „Abenteuer?", fragte Polly wehmütig. Sie konnte sich kaum vorstellen, was das beinhalten könnte. Seit sie sich von Chuck getrennt hatte, hatte sich ihr sozialer Kalender geleert, als sie aus ihrem alten Bekanntenkreis ausgestiegen war und ihre ehrenamtliche Arbeit aufgegeben hatte. Sie hatte immer noch nicht ganz herausgefunden, was sie mit sich anfangen sollte, außer dem gelegentlichen Teilzeitjob.

      Daphne flüsterte laut, wobei ihre Lippen unheimlich still blieben: „Abenteuer!" Sie horchte auf und legte eine Hand ans Ohr. „Hast du das gehört?"

      Polly verengte ihre Augen. „Was gehört? Wie du so tust, als wärst du Bauchrednerin?"

      „Abenteuer!" Sie begann wieder normal zu sprechen. „Es ruft dich!" Sie legte erneut ihre Hand ans Ohr. „Polly... komm mit auf ein Abenteuer..."

      Polly seufzte und verdrehte die Augen, um nicht zu lachen, während sie in der Schlange vorrückte.

      Abenteuer erforderten Mut und Energie - beides versuchte sie noch immer in ihr Leben zurückzuholen. Sie hatte erwartet, dass die Energie zusammen mit ihren guten Freunden Freude und Ehrgeiz zurückkehren würde, sobald Chuck endlich - endlich! - ihre Scheidungspapiere unterschrieben hatte. Aber irgendwo in den Jahren ständiger Kämpfe, Rückschläge und Verzögerungen, in denen er versuchte zu vertuschen, wie viel von ihren Ersparnissen er für gescheiterte Immobiliengeschäfte ausgegeben hatte, hatte sie den Teil von sich verloren, der sie menschlich fühlen ließ. Den Teil, der sie zum Lachen und Lächeln brachte, der sie spät ausgehen und ein fabelhaftes Sozialleben entwickeln ließ.

      Sie hatte diese Hochzeitseinladung in South Carolina angenommen in der Hoffnung, dass die Reise sie dazu bringen würde, wieder zu leben, aber jetzt befürchtete sie, dass es einfach nur peinlich werden würde. Sie hatte die meisten dieser Leute - abgesehen von einer kürzlichen Begegnung mit dem Bräutigam, der darauf bestanden hatte, dass sie seine Familie besuchen solle, was zur Einladung führte - seit ihrer Jugend nicht mehr gesehen.

      Sie musste fast lachen bei der Erinnerung an den letzten Sommer, den sie in der ruhigen Küstenstadt Indigo Bay verbracht hatte. Das meiste, woran sie sich erinnerte, war, wie sie den Neffen des Bräutigams, Nick Wylder, unter der schiefen Palme hinter The Sugar Shack geküsst hatte. Würde Nick, ihr erster Kuss, auf der Hochzeit sein? Und würde er sich an sie erinnern?

      Warum dachte sie überhaupt an Nick und erlaubte ihrem Herzen diesen albernen kleinen Hüpfer, als hätte sie immer noch einen Schwarm für ihn? So viele Jahre waren vergangen. Ihr Wiedersehen würde ganz bestimmt nicht wie dieser letzte Sommer sein.

      Sie stieß einen weiteren Seufzer aus, um sich zu beruhigen, und schüttelte ihren Pony zurecht.

      Lächerlich. Das war diese Reise. Sie setzte viel zu viel Hoffnung in deren Fähigkeit, ihr Leben zu verändern.

      „Ich kann sehen, wie du nachdenkst", sagte Daphne mit den Händen in die Hüften gestemmt. Sie warf Polly ihren patentierten Mutter-ist-nicht-beeindruckt-Blick zu, den sie ihren drei energiegeladenen Kindern gab.

      „Es ist mir erlaubt zu denken", sagte Polly und hievte den Riemen ihrer Handtasche höher auf ihre Schulter. Sie reichte ihren Pass der wartenden Ticketagentin und ließ dann ihren Koffer auf die Waage fallen. Er blieb knapp unter dem Gewichtslimit.

      Die Agentin klebte ein Etikett auf Pollys rosa Koffer und schob ihren Pass und die Boardkarte über den kleinen Tresen.

      „Also? Suchst du nach groß, dunkel und gutaussehend? Oder vielleicht einem blonden Surfer-Typ?", fragte Daphne, als Polly zur Seite trat, damit der nächste Kunde an den Schalter treten konnte.

      „Ein Mann ist das Letzte, was ich jetzt brauche." Sie verdrehte gutmütig die Augen, als ein Mann die Augenbrauen amüsiert hochzog, weil er ihre Worte mitgehört hatte.

      „Eine Affäre dann?", bohrte Daphne nach.

      „Nö."

      Ihre Freundin drehte sich, wodurch ihr luftiges weißes Sommerkleid aufbauschte, und ihr fröhliches Lachen hallte durch die Eingangshalle. „Du wirst garantiert einen Mann finden, Polly Morgan. Ich spüre es." Sie wackelte mit den Fingern über ihrem Kopf und zog neugierige Blicke von Passanten auf sich. „Es liegt in der Luft." Sie wandte ihre strahlenden Augen Polly zu, ihr Lächeln selbstzufrieden. „Es ist Schicksal."

      Polly ignorierte die Schauer, die ihr über die nackten Arme liefen. „So etwas gibt es nicht." Aber Mann, wie gerne hätte sie, dass es das gäbe. Sie könnte einfach ihr Leben den höheren Mächten übergeben und sie in die richtige Richtung schicken lassen.

      Sie hievte ihren Koffer auf das Förderband für internationales Gepäck und sah zu, wie er in den Keller des Flughafens verschwand. „Und außerdem", fügte sie hinzu, „muss ich erst mich selbst finden, bevor ich einen Mann finde."

      „Du weißt, wer du bist. Du brauchst nur den richtigen Mann, der sie wieder zum Vorschein bringt." Ihre Freundin tippte mit dem Finger auf Pollys Brust und erklärte: „Die alte Polly ist unter all dem Dreck der letzten Jahre begraben. Der richtige Mann wird ihr helfen, das abzuschütteln und wieder zu leben."

      „Männer sind Ablenkungen."

      „Hast du nicht zugehört? Du brauchst eine Ablenkung. Du brauchst etwas gedankenlosen Spaß weg von zu Hause."

      Polly ertappte sich dabei, wie sie wehmütig seufzte. Zeit weg klang tatsächlich ziemlich himmlisch. Und obwohl der Klatsch darüber, wie sie ihre Rolle als Dame der Gesellschaft hinter sich gelassen hatte, abgeklungen war, fühlte sie sich manchmal immer noch, als könnte sie nicht einmal schnell Eier kaufen gehen, ohne sich komplett zu schminken, sonst würde sie allen beweisen, dass sie sich gehen gelassen hatte. Obwohl ihre Garderobe tatsächlich um einige Größen gewachsen war, was bewies, dass sie die Zügel gelockert hatte. Ehrlich gesagt? An den meisten Tagen war es ihr egal.

      Trotzdem hatte es längst seinen Reiz verloren, wie die Ex-Trophäenfrau, die sie war, verloren und einsam herumzusitzen, auf ihre monatliche Unterhaltszahlung zu warten und zu hoffen, dass die örtlichen Banken ein paar passende Stellen ausschreiben würden.

      Sie war früher unabhängig gewesen. Sie hatte früher Spaß gehabt.

      Das wollte sie wieder. Und genau deshalb hatte sie diese Reise überhaupt gebucht, oder?

      Polly straffte ihren Rücken und wandte sich Daphne zu, um sie zu umarmen. „Ich bin Sonntagabend wieder zu Hause."

      Der Entschluss, ihr Leben wieder in die richtige Bahn zu lenken, schwoll an wie eine perfekte Welle. Und wie sie vor all den Jahren von Nick gelernt hatte, wenn die richtige Welle auf einen zukam, fing man an, so hart wie möglich mit seinem Brett zu paddeln, und selbst wenn einem der Atem stockte, stand man auf und ritt diese Welle so weit und so lange wie möglich.

      „Du wirst mit einem Mann nach Hause kommen", sagte Daphne mit Bestimmtheit.

      Polly schüttelte den Kopf und verbarg ein Lächeln angesichts des beharrlichen Optimismus ihrer Freundin. „Allein, Daphne."

      Die Frau ließ ein glockenhelles Lachen hören, als sie warmherzig sagte: „Das Schicksal wird seinen Spaß mit dir haben, Polly Morgan. Wart's nur ab."
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      Nick Wylder ließ seine große schwarze Reisetasche auf die Ladefläche seines verblichenen blauen Pickup-Trucks fallen. Sein Onkel Roy, der Besitzer der Ranch, auf der er fast seit seiner Schulzeit gearbeitet hatte, hatte darauf bestanden, dass er eineinhalb Wochen bezahlten Urlaub nehme, obwohl der Trip an die Küste nicht so viel Zeit weg von der geschäftigen Ranch erforderte.

      Nick vermutete, dass sein Onkel so darauf bestand, um zu verhindern, dass er von einem der Rancharbeiter wegen eines Streichs verprügelt wurde, den er vor ein paar Tagen gespielt hatte. Anscheinend war nicht jeder klug genug, seinen Schlafsack auf Schlangen zu überprüfen, während er das Vieh kontrollierte und in den texanischen Hügeln schlief.

      Oder vielleicht war es wegen des Streichs, bei dem er Hanks Steigbügel so manipuliert hatte, dass sie mitten im Ritt abfielen.

      Oder wegen der extra-scharfen Sauce im Chili der letzten Woche.

      Oder weil er mit Myles' neuester Freundin geflirtet hatte.

      Ja, es könnte definitiv dieser Grund sein.

      Er hasste es zuzugeben, aber er langweilte sich. Er genoss es, für Roy zu arbeiten, und er liebte es, draußen zu sein, aber die Details schienen ihm einfach nicht mehr so wichtig wie früher. Er war sich ziemlich sicher, dass er schon vor Monaten rausgeflogen wäre, wenn Onkel Roy ihn nicht als seinen Ersatzsohn betrachten würde, anstatt nur als einen Rancharbeiter, der mit seinen Streichen Probleme verursachte.

      Nick setzte sich auf den Fahrersitz und ließ die Fenster herunter, während die texanische Hitze sein Hemd an seiner Brust kleben ließ. Roy kam neben das Beifahrerfenster.

      „Vergiss deinen Hund nicht", sagte er und öffnete die Tür.

      Nicks dreibeiniger Hund Ralph, ein zotteliger Mischling mit fast so vielen Farben, wie ein Hund haben konnte, sprang neben ihn. Der Vierbeiner grinste, seine schlammigen Pfoten verunstalteten den grauen Polsterbezug.

      „Wo hast du bei dieser Hitze Schlamm gefunden?", murmelte Nick und griff nach dem Handtuch, das er ausschließlich für Ralphs drei Pfoten im Truck aufbewahrte, die meistens eine Schweinerei waren. „Ich dachte, Ralph könnte hier bleiben", sagte er zu Roy, während er die Schlammspuren wegwischte.

      „Du kommst nicht zurück", erwiderte sein Onkel einfach.

      „Ich bin gefeuert?" Er zuckte zusammen, als er die Überraschung in seiner Stimme nicht verbergen konnte. Er war Ende dreißig; natürlich würde sein Onkel seine Eskapaden nicht ewig dulden.

      „Ich weiß, wann ein Mann fertig ist."

      „Ich komme zurück", sagte Nick bestimmt. Er wusste, dass er in letzter Zeit nicht der motivierteste Arbeiter auf der Ranch gewesen war, aber wenn er das nicht hatte, was hatte er dann? „Ich brauche nur eine kurze Pause."

      Sein Onkel verschränkte die Arme auf der Fensterkante. „Du suchst nach etwas, das hier nicht ist, und um es zu finden, wirst du über dich selbst hinausschauen müssen."

      Er überlegte, einen Witz darüber zu machen, dass sein Onkel sich wie ein Glückskeks anhörte, aber die Worte kamen nicht über seine Lippen.

      Geh, solange du noch deinen Stolz hast.

      „Du willst mich loswerden." Die Worte waren tonlos. Eine Feststellung.

      Roy schob seinen beigefarbenen Hut weiter nach hinten auf seinem Kopf. „Du weißt, dass sich hier die Dinge ändern. Es ist nichts Persönliches."

      Ein Rumpeln im hinteren Teil des Trucks ließ Nick in den Spiegel schauen, wo er Myles Wylder, den zweitjüngsten von Roys fünf Söhnen, einen Sack Hundefutter einladen sah.

      Plötzlich durchschaute Nick Roys Plan. Er hatte Nick zusätzliche freie Zeit angeboten, bevor sich die Familie in Indigo Bay versammelte, um die Verbindung von Roy und seiner Freundin zu feiern. Es war seine Art, Nick schonend beizubringen und hoffen zu lassen, dass er die unausgesprochenen Worte hören würde: Du bist hier fertig. Such dir etwas Neues.

      Aber Nick hatte sich geweigert zuzuhören, sich geweigert, sich zu ändern oder seine Wertschätzung zu zeigen, und jetzt war es zu spät. Roy musste ihn rauswerfen, weil er nur Schwierigkeiten für Roys fünf erwachsene Söhne machen würde, wenn sie darüber nachdachten, wie sie die Ranch übernehmen sollten, sobald Roy in Rente ging und in die Stadt zog.

      Es gab das Gerücht, dass Brant, der mittlere Sohn, die tausend Meilen in die Bergstadt Blueberry Springs gereist war, um Cole zu finden und ihm zu sagen, dass es Zeit sei, nach Hause zu kommen. Das war vor Weihnachten gewesen, und bisher hatte es kein Anzeichen vom zweitältesten Sohn gegeben. Die Stimmung würde sicherlich angespannt sein, wenn die Männer herausfinden müssten, wie sie die Ranch ohne den Familienpatriarchen, der jeden Morgen Befehle bellte, bewirtschaften sollten.

      „Sehen wir uns bei der Hochzeit?", fragte Roy mit zusammengekniffenen Augen, während er ihn einschätzte.

      „Ja", sagte Nick rau und startete seinen Truck. „Wir sehen uns dort."

      Er würde das Vergnügen haben, für mehrere Nächte ein Strandhaus mit seinen Cousins zu teilen, neugierig, ob sie wohl wüssten, dass sie ihn verdrängten.

      Nein, er hatte sich selbst verdrängt, oder? Er hatte Roys Geduld als selbstverständlich angesehen und angenommen, der Mann würde ihn nie wegschicken, um auf Jenna Maes Couch zu schlafen - dem Ort, an dem Roy ihn vor Ewigkeiten gefunden hatte. Nick würde nicht dorthin gehen. Er würde nicht wieder auf der Couch seiner Mutter schlafen. Er musste herausfinden, was in seinem Leben fehlte und es in Ordnung bringen.

      „Lass es mich wissen, wohin ich den Rest deiner Sachen schicken soll", sagte Roy beiläufig und trat vom Truck zurück.

      Der Stich in Nicks Brust war einer, den er nicht mehr gespürt hatte, seit sein Stiefvater ihm an seinem achtzehnten Geburtstag eine Reisetasche - genau die, die hinten im Truck lag - in die Hand gedrückt hatte.

      Alles, was Nick tun konnte, war kurz zu nicken und den Gang einzulegen.

      Roy klopfte sanft an die Tür, sein Mund zu einer schmalen Linie zusammengepresst, als hielte er Bedauern zurück. Er sprach durch das offene Fenster. „Du weißt, du hast immer ein-"

      „Jap. Ich weiß. Wir sehen uns in Indigo Bay", sagte er schnell. Wenn sein Onkel in Worte fasste, wie er ihn all die Jahre zuvor aufgenommen hatte, als er nicht wusste, wohin er gehen sollte, würde Nick den elenden Kloß in seinem Hals nie loswerden.
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      Polly stand in der kurzen Schlange zur Anmeldung für die Ferienhäuschen des Indigo Bay Resorts und konnte es kaum erwarten, in das kleine blaue Cottage zu kommen, das sie an der Atlantikküste gemietet hatte. Es war eine lange Fahrt zum Flughafen an diesem Morgen gewesen, gefolgt von einem langen Flug von Kanada nach South Carolina. Sie wollte die Flasche Wein öffnen, die sie im Duty-Free-Shop gekauft hatte, ihre Zehen ins Meer tauchen und einfach nur durchatmen.

      Sie musste nur noch warten, bis der Mann vor ihr mit der großen Reisetasche fertig damit war, zu fragen, ob Haustiere in den Cottages erlaubt seien, dann konnte sie endlich weitermachen.

      Während der Mann mit der Frau hinter dem Tresen scherzte, klang seine tiefe Stimme humorvoll, einladend und warm. Obwohl sie ein wenig ungeduldig war, gab es etwas an ihm, das Polly dazu brachte, einen Schritt näher treten zu wollen. Sie wünschte, er würde einen Witz machen, der auch sie zum Lächeln bringen würde. Er erinnerte sie an jemanden, aber sie konnte nicht genau sagen, an wen. Der Mann war groß, seine Schultern breit auf eine schlanke, kräftige Art, die von körperlicher Arbeit zeugte, seine Bewegungen geschmeidig und lässig. Nach seinen Cowboystiefeln und dem Hut, der Wrangler-Jeans und dem karierten, langärmeligen Hemd zu urteilen, das hochgekrempelt war und gebräunte, sehnige Unterarme zeigte, arbeitete er auf einer Ranch. Sie würde sich definitiv an ihn erinnern, wenn sie ihm schon einmal begegnet wäre.

      Daphnes Abschiedsworte über einen Flirt flatterten durch Pollys Gedanken, wie die Versuchung von Eiscreme an einem heißen Sommertag, wenn man verzweifelt versucht, in ein Kleid zu passen, das zwei Größen kleiner ist als der aktuelle Zustand der eigenen Existenz.

      Und alles, woran man denken konnte, war Eiscreme.

      Schokoladige Köstlichkeit mit Karamellstückchen und Brocken von... Oh, warum dachte sie überhaupt an Eiscreme? Sie hatte eine ganze Woche gebucht, um herauszufinden, wer sie war, nicht um noch mehr Polster auf ihre Hüften zu packen, indem sie sich süßen Kohlenhydraten und Zucker hingab.

      Oder um einen Flirt zu haben. Ihr Blick wanderte noch einmal über den starken Rücken des Mannes. Sie wettete, er wusste genau, wer er war, und auch, wie man einer Frau Freude bereitet.

      Wow, okay.

      Sie schüttelte sich. Sie war nicht der Typ für bedeutungslose Affären.

      Es ging hier um ihr Leben, das sie wieder in Ordnung bringen wollte. Es gab keine Zeit für Fehler oder Ablenkungen. Sie war direkt von der Highschool zur Universität von Toronto gegangen und dann losgezogen, um Anlageberaterin zu werden. Sie war die Karriereleiter hochgeflogen, entschlossen, ein beträchtliches finanzielles Polster anzuhäufen, auch wenn es sie direkt in den Burn-out führte.

      Dann hatte sie sich einen wunderbaren Italienurlaub gegönnt und dort ihren jetzt Ex-Mann Chuck kennengelernt, der ebenfalls Urlaub machte und sie von den Füßen gefegt hatte, was zu einer schnellen Heirat führte. Sie hatte geglaubt, dass es Liebe gewesen war, die sie so schnell handeln ließ, aber im Nachhinein war es wahrscheinlich eher der Wunsch, sich mit jemandem zusammenzutun, der bereits finanzielle Sicherheit erlangt hatte. Chuck war nämlich ein etablierter Immobilienmogul, der ihr versprochen hatte, sich um alles zu kümmern. Ein äußerst verlockendes Angebot, wenn man in den Mann verliebt war und bei der Arbeit kurz vor dem Burnout stand.

      Kurz nach ihrer Hochzeit hatte sie ihren Job in der Stadt gekündigt, um zu Hause zu bleiben und die Rolle der High-Society-Ehefrau zu spielen. In der Zwischenzeit hatte Chuck – ohne ihr Wissen – den Großteil ihrer Investitionen für zu gut klingende Immobiliendeals verprasst. Ihre Ausbildung hätte sie eigentlich davor bewahren sollen, alles auf beider Namen laufen zu lassen, und doch hatte sie den dummen Fehler gemacht, ihrem Partner zu viel Vertrauen zu schenken und zuzulassen, dass ihre eigenen Unsicherheiten darüber, nicht genug beizutragen, ihr Wissen als Investorin in den Hintergrund drängten. Jetzt kam der Großteil ihres Einkommens aus Unterhaltszahlungen, was nicht gerade das Sicherheitsnetz war, das sie für sich hatte aufbauen wollen.

      An der Rezeption lehnte sie sich um den Mann vor ihr herum, um die Angestellte anzusprechen, und gab ihren mentalen Schwur auf, diese Woche gesund zu essen. „Entschuldigung? Gibt es hier in der Nähe irgendwo eine Möglichkeit, eine Eistüte zu kaufen? Am liebsten Schokolade mit Stückchen von leckeren Sachen drin."

      Polly hätte schwören können, dass sie den Mann neben sich lächeln spürte, aber sie wagte es nicht nachzuschauen, ob sein Gesichtsausdruck zu seiner Körpersprache passte, die sich ihr gegenüber ganz leicht geöffnet hatte.

      Die Frau zeigte auf einen Souvenirladen, der nicht weit von ihnen entfernt war.

      Polly bedankte sich, überlegte es sich dann aber anders, die Schlange zu verlassen, als eine große Gruppe hinter ihr eintraf.

      „Hallo!", begrüßte sie eine Frau, die von der Gästeservice-Theke herübergekommen war und den Schalter zu ihrer Rechten besetzte. „Willkommen in Indigo Bay. Ich bin Zoe. Ich kann Ihnen hier drüben helfen."

      Polly trat vor und stellte sich neben den Cowboy, während sie Zoe ihre Reservierungsdaten gab. Während sie darauf wartete, dass Zoe die Informationen im Computer aufrief, warf sie einen schnellen Blick auf den Cowboy und sammelte Daten.

      Sexy Stoppeln. Er hatte sich heute nicht rasiert, was entweder bedeutete, dass er ein bisschen schlampig war und sich nicht um sein Aussehen kümmerte, oder dass er genau wusste, wie sexy ein Hauch von Gesichtsbehaarung an ihm aussah.

      Lachfalten.

      Oh, sie liebte gute Lachfalten bei einem Mann. Fröhlichkeit war wie ein Aphrodisiakum, das sie jedes Mal anzog.

      Er hatte ein vertrautes Profil, das sympathisch, freundlich und offen wirkte, genau wie seine Körpersprache. Der Cowboy hatte wahrscheinlich Frauen um sich herum, die wie Möwen auf eine verlassene Portion Pommes frites zuflogen.

      Und offenbar reiste er auch noch mit einem Hund.

      Er würde definitiv umschwärmt werden.

      Trotz der Möglichkeit einer Menge weiblicher Konkurrenz, die ihn im Laufe der Jahre wahrscheinlich ein wenig überheblich gemacht hatte, mochte Polly ihn – nicht, dass es eine Rolle spielte. Ihre Wege würden sich während des Aufenthalts im Resort wahrscheinlich nicht kreuzen. Sie hatte mehrere Selbsthilfe- und Wer-willst-du-sein-wenn-du-groß-bist-Arbeitsbücher in ihrem Koffer verstaut, die auf sie warteten. Genauso wie ein Strandstuhl und eine Flasche Wein. Dies war ihr Urlaub, und sie freute sich darauf.

      Sie stieß einen langen Seufzer aus, und der Cowboy blickte zu ihr herüber. Als sich ihre Blicke trafen, flammte in ihr ein Funke des Wiedererkennens auf, stärker als zuvor.

      Sie legte eine Hand auf die warme Stelle, die sich in ihrem Bauch gebildet hatte. Sie verspürte den Drang, sich in seine Arme zu werfen, konnte den Fremden mit Hut und Stoppeln aber immer noch nicht ganz einordnen. „Kenne ich Sie?"

      „Bin ich so unvergesslich?", fragte er. Seine Lippen zuckten amüsiert und sie stand kurz davor, ihn zu erkennen.

      „Anscheinend nicht."

      Er lehnte sich gegen den Tresen, stützte einen Ellbogen darauf und schlug ein Bein in Stiefeln über das andere. Er schob seinen Hut nach oben und sein Grinsen wurde breiter. „Du hast mir gesagt, ich wäre dein erster Kuss gewesen und du würdest mich nie vergessen."

      Polly spürte, wie jede Zelle in ihrem Körper zu leuchten begann, und sie verspürte den überwältigenden Drang, sich in seine Arme zu werfen. So uncool. Sie hatten sich wie lange nicht gesehen? Zwanzig Jahre? Zweiundzwanzig? Sie konnte nicht wie ein Teenager kreischen und sich auf ihre erste Liebe stürzen.

      Sie sagte geziert, in der Hoffnung, unglaublich kokett und sophisticated zu wirken: „Der Nick Wylder, den ich kannte, hatte bessere Manieren, als in Räumen einen Hut zu tragen."

      Er nahm schnell seinen Cowboyhut ab und legte ihn mit einem schiefen, nicht ganz entschuldigenden Grinsen auf den Tresen. „War zu lange auf der Ranch."

      Der Mann musste sich nicht einmal anstrengen. Selbst mit Hutfrisur sah er noch sexy aus. Wahrscheinlich sah er sogar noch verführerischer aus, wenn er morgens gerade aus dem Bett kam.

      Sie lächelte zu ihm auf und legte ihre Hände auf seine Arme, um ihn festzuhalten, damit sie ihn in sich aufnehmen konnte. Sie wünschte, es wäre nicht so lange her, dass sie ihm einfach eine riesige Umarmung geben könnte.

      „Ich kann nicht glauben, dass ich dich nicht erkannt habe." Ihre Augen begannen erneut, ihn zu mustern und die Veränderungen zu katalogisieren, obwohl sie sich zwang, sich auf sein Gesicht zu konzentrieren. Sie hatte das Gefühl, wenn er merken würde, wie heiß sie sein erwachsenes Ich fand, würde sie das ewig zu hören bekommen.

      Nicht, dass er als Teenager nicht heiß gewesen wäre, aber jetzt war er auf männliche Art heiß. Fähig. Rau. Und ... sie musste wirklich aufhören, an ihn zu denken, oder sie würde sich
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